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7. Untersuchungen über die platonischen handschrlften. 
N a c I I t r ä g e . 
1. Ich liabe im vorigen jähre in einer abhandlung, die abgedruckt 
ist im 35sten bande dieser zeitsclirift p. 6 4 3 — 6 7 0 den satz auf-
gestellt und erwiesen, d a s s d i e z w e i t e f a m i l i e d e r P i a t o -
li a η d s c h r i f t e n i n d e n s e c h s e r s t e n t e t r a l o g i e n d u r c h 
d e n V e n e t u s t (Append, class. 4 , ur. 1) i n i h r e r r e i n s t e n 
g e s t a I t r e p r ä s e n t i r t w e r d e . Ich habe daher auch in mei-
ner ausgabe des Cratylus lediglich diese liandschrift neben dem 
Clarkianus zu gründe gelegt . Jetzt nachdem ich den Venetus [so-
wohl text wie Scholien] auf 's genaueste verglichen habe, hat sich 
noch die wichtige entdeckung ergeben, d a s s d e r V e n e t u s d e r 
a r c h e t y p o s s ä m m t l i c h e r h a n d s c h r i f t e n d e r z w e i t e n 
f a m i l i e i n d e n s i e b e n e r s t e n t e t r a l o g i e n i s t . Es stam-
men aus ihm Ft, ferner Im, endlich, und dies ist am wichtigsten, 
auch der i 'arisinus B. Aus der letzten handschrift sind C E F ^ u 
und andere geflossen. 
Durch diese entdeckung erhalten meine verschiedenen beobach-
tungen über die Verwandtschaft der platonischen handschriften einen 
vollständig befriedigenden abschluss. Wie ich seiner zeit in den 
Novae Commentationes den Clarkianus zum gegenstände eines ein 
gehenderen studiums gemacht habe, so habe ich in einer schrift, die 
Leipzig 1877 erschienen is t , über den Venetus t genauer gehan-
delt ; ich habe darin den beweis für die obige behauptung er-
bracht und auch eine vollständige collation der schollen der 
genannten handschrift gegeben. Da aus dieser collation für die 
platonischen Scholien, wie ich glaube, Manches gewonnen werden 
kann , so erlaube ich mir auf dieselbe aufmerksam zu machen. 
Zum schluss sei mir noch ges ta t te t , ein unliebsames versehen 
in den „Untersuchungen über die platonischen handschriften" zu be-
richtigen. In der tabelle ist für den dialog Pbaedrus p. 6 4 4 ein 
unpassendes beispiel stehen geblieben, man wolle das folgende an 
seine stelle setzen: 3 1 , 19 Xdywv om. % ά Π Σ Φ Ό Ο Ν Ο Ύ τ : add. 
FASBCEFH. Andere berichtigungen ergeben sieb aus der ge-
nannten schrift. Wei tere Studien, die ich besonders in Par i s 
machte, gestatten mir auch eine r e i h e v o n η a c h t r ä g e n zu 
meiner schrift zu machen. 
1. Der Paris. 1808 (Bekker B) ist, wie ich zuerst gesehen 
habe, aus dem Venetus t abgeschrieben; da diese entdeckung aus-
serordentlich wichtig für die sichtung der platonischen handschriften 
is t , so habe ich nochmals die handschrift В genau durchgesehen, 
und die entscheideuden stellen geprüft ; diese prüfung veranlasst 
mich zur folgenden bemerkungen, die sich au die beweisführung 
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meiuer schrif t „Platocodex der Markiisbibliolliek" μ. 4 9 fo lgg . an-
scbliesseu : Apol. 9 1 , 13 ( 1 8 B) stellt im Venet. σοφός σωχρ(ίτης 
ΰνήρ. Der Clarkiamis hat ΰωχράιης αυφυς (Ινηρ. In В lesen wi r 
àvrjg 
ΰωχράτης σοφός. Diese lesart lindel ihre vollständige erklii-
rui ig durch den Venetns. Die Versetzungszeichen lassen hier eine 
dop|)elte e rk l ä rung zu ; der ahschreiber hat te dieselben zuerst so 
interpret i r t , dass er lesen zu müssen glaubte σωχράτης σοφός αι ήρ ; 
allein mitten im schreiben besann er sich eines andern und ent-
schloss sich noch nachträglich zu schreiben Οωχράτης ανηρ σοφός. — 
Phileb. 2 3 9 , 15 ( 6 1 A) lesen wir im Venetus uyu9ov ουάίηρον 
âv τοΰιων εϊη; ηώς γαρ uv το το(νυν âya&ov ουάή{ρον uv ιόν-
των ίΐη ; πώς ; '«ρ αν : το τοίνυν. Von junger hand sind die 
w e r t e TO τοίνυν — ηη durch punkte get i lg t . In В lesen w i r 
àyu&òv ουάίτιρον âv τούτων ιΐη : ηώς γαρ αν το τοίινν ùyudOV 
ουδίτιρον αν τούτων ιϊη" το τοίνυν. Die wor t e το τοίνυν — ίΐη 
sind in В ebenfalls durch punkte eingezäunt. Auch πώς /άρ αν 
soll te anfangs ge t i lg t werden, der Schreiber scheint sich aber eines 
andern besonnen zu haben, denn wir finden über πώς yàg ΰν einen 
strich und zeichen, die allem anschein nach andeuten , dass π ω ς 
yÙQ αν gelten sollen. Auch diese Störung der handschrif t В er-
k l ä r t sich durch den Venetus. Hier war Ubersehen worden, die un-
r ich t ig wiederholten wor t e ηώς γάρ ΰν zu t i lgen. Der Schreiber 
von В merkte d i e s , er hatte die wähl entweder das erste ηώς 
γαρ αν zu tilgen oder das zwei te ; er entschloss s ich , wie es 
scheint, nachträglich dazu, das zweite πώς /¿ρ αν nicht zu schrei-
ben , dafür aber die t i lgung des ersten wieder aufzuheben. Inte-
ressant ist es zu sehen, dass die handschrif ten, die aus В stammen, 
an unserer stelle eine Verwirrung zeigen, ΑΣϋ¥ΗνοΞΕ lassen πώς 
γαρ âv w e g . — Das beispiel P ro t ag . 1 6 3 , 8 ( 3 1 6 C) ist zu 
s t re ichen, denn wi r lesen in В ganz so wie im Venetus xat Ιόντα 
im texte, xanovia am rand mit einem auf ϊόντα hinweisenden zei-
chen. — Phaedr . 5 , 9 ( 2 2 8 B) steht z w a r in В ΐάών μίν und 
am anfang der folgenden zeile ίων, aber l in ϊών ist in ras. — 
Die übrigen stellen geben zu beuierkungen keinen anlass. 
2. W i r behandeln nun stellen, welche sich auf handschrif ten 
beziehen, welche aus В stammen. Menex. 3 8 4 , 7 ( 2 3 7 E) lassen 
waz тф γιννωμίνω ohne lücke w e g , 2 mit lücke. (Vgl. meine 
schri i t p. 75) . Schlagen w i r В a u f , so ñnden w i r die wor te τω 
γιννωμίνω durchstrichen, aber in einer weise, dass man zweifel t , 
ob der strich gelten soll oder nicht. Daher finden wi r in manchen 
der aus В stammenden handschriften die wor te . Dass die oben an-
geführ ten handschriften (mit ihren verwandten) im Menexenus aus В 
s t a m m e n , kann sonach nicht zweifelhaft sein. — Im Euthyphro 
haben wi r einige stellen wegen uY näher in В angesehen. (Vgl. 
meine schrift p. 65 ) . 3 5 6 , 6 ( 8 B) hatte В wie Venetus u rsprüng-
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ων 
l id i τούτον; späterliin wurde ων wegrad i r t . Ebenso bat te В u r -
λοί 
sprünglicli πολλοί, das dariibeistelieiide wurde aiicb bier wegrad i r t . 
375 , А ( 1 2 В) bat В im text αίάοΰς όίος, in inarg. όίους αϊάίιίς 
(erst eine ganz j n n g e band corr igir t im text uiâwç άίους). Da 
ich noch niclit im besitze des vollständigen materials bin, so werde icb 
an einem andern ort über die Verwandtschaft der beiden bandscbriften, 
wie icb |). ()5 meiner scbr i f t versprocben, bandeln. — Wi r geben fü r das 
Symposium iind den I 'baedo nocb einige beispiele, welche fü r die ab-
stammung der zur g rnppe β gehörenden bandscbriften beweisend sind 
(vgl . meine scbrif t p. 67) . I 'baedo 12, 6 feblt in einer reibe von 
bandscbriften (CKHIabim) das wort χρόιο) nncb δυαμων, während 
es im Venet. stebt. Ancb in FJ feblt χρόνω, das vorausgebende 
w o r t άυσμώΐ' stebt am ende der ze i le , während der scbreiber zur 
nächsten zeile überging, übersah er χρόιο). 103, 8 steht bei Bek-
ker άρα] ουν ΑΕΙ, f'ffit H L ; in В findet sich das wor t am ende 
der zeile mit dem bekannten compendium. 4 8 , 19 ίλίχομιν ôçaiov 
f i m i ] eîvat scbiiesst die zeile, das w o r t ist mit dem gewöhnlichen 
compendium geschrieben, das von vielen Schreibern nicht verstanden 
w u r d e ; so kommt es, dass wir in YHL ορατόν oiTv lesen. 54 , 1 4 
tiçj welches im Venet. s tebt , от. YHILb et pr. man. E, das wor t 
fehlte ursprünglich auch in B, erst eine ganz j unge band f ü g t e es 
hinzu. 54 , 6 feblt θ η ρ ί ω ν wirklich in B, während es im Venet. 
ist. ·—- Für das Symposium werden auch einige bemerkungen 
zweckdienlich sein, da hier ebenfalls uns eine collation von Bekker 
fehlt. 392 , 7 feblt μία wirklich in B, es geben daher die p. 6 8 
angeführ ten bandscbriften sicher auf В zurück. Für die lesart 
4 2 0 , 19 αρα t r i unbi gibt В die e rk l ä rung an die band; in В 
steht ά'ρα am schluss mit dem bekannten compendium. 
Wei te re stellen f ü r die abstammung von bandscbriften aus В 
sind fo lgende : Crito 1 5 3 , 13 (47 E) а р и ] h r i bfi (vgl. meine 
scbrif t p. 56 , anm. 1), in В stebt ηρα am ende der zeile mit dem 
gewöhnlichen compendium. Auch fü r die Bekker 'scben bandscbrif ten 
ist diese stelle wicht ig . Ebenso verhält es sich mit Hipparch. 2 4 3 , 
2 2 ( 2 3 1 B) αροί] tiv EFi (vgl. meine schrif t p. 57 , anni. 4) . P o -
litic. 3 4 6 , 18 steht that, in В am schluss mit dem gewöhnlichen 
compendium, daher ουν in 2YCEF, ebenso 344 , 16 ΐϊναι mit com-
(fvat 
pendium in B, ovv 2YF, olv E. Amator . lassen 285 , 7 ( 1 3 3 B) 
bEF (hui, w e g , (vgl. meine scbrift p. 5 8 ) , ihui steht in В am 
ende der zeile. Ebenda 2 8 9 , 9 ( 1 3 5 B) от. i¡ i mit E ; die 
Worte stehen in В am rande von m. í, konnten also leicht über-
sehen werden. Ebenso übersah Apol. 1 2 1 , 19 и ix της θ^όλον, 
welches in В am rande steht. Meine behauptung, dass Y im 
Alcib. I und Ii (vgl. meine schrif t p. 9 9 ) aus С stammt, hat sich 
ebenso bestätigt wie d ie , dass Y in den spnrii aus С stammt 
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Alcib. I 3 6 2 , 1 ist αυτών sicher in В, о т . 2ГС et pe. Ξ 3 6 8 
9 Ml' yvolr¡ siclier in В, yvoCr} ΰ.ν ΞΣΥ et pr. С 338 , 13 xal 
ist in B, om. 3 3 9 , 19 оХн in B, εϊη S^VC Alcib. II, 
2 8 9 , 2 3 μη πρόκρον ist in B, um. С mit acino ^Vv (vgl. meine 
sciirift |). 57 ) ; es bangen daber diese biindsclir. (wenigstens in Alcib. 
l l j m i t C zusammen. Axiocb. 508 , 6 'hwrCaig] ΙτωνυμίαιςΗϋ, σηω-
νυμίαις et corr.C. 2 7 6 , 5 τους от . ist in В, ü b e r f e i n 
pnnctirl. Für den znsaminenbang vun F mit E F in gewissen dialogen 
(vgl . meinescbrif t |). 100)ancl i einigebeispiele: Politic. 3 3 9 , 19 ist ΰ ν α -
προς 
rρ íяo^ В , ài'UìQÌnti YEF 3 6 1 , 16 προς r ichtig В , ιΐς F , 
ύ ς —F. Zu Hipparcbus bemerke icb , dass in dem von mir in 
meiner sciirift p. 5 7 angeführ ten beispiei nura9r¡vu!oi,g von m. I 
auch in В stand und erst von einer jüngeren hand in ηαρ^ α9η-
raíoig verändert wurde. Endlich noch zu Gorgias einiges. 140 , 
2 1 lesen wir s tat t der wor te πάμηολυ ταύτης της μ(γάλης ινίρ-
/ {α ίας in CIV bloss Tij¡(r¡. In В stehen zwar die w o r t e , aber sie 
sind | iunctirt , darüber setzt eine jüngere hand τΰχη. Aebniicb ver-
häl t es sich mit 140 , 6, wo wi r in В συμβου7^(ΰω lesen, darüber 
aber χιλινω, /ρ. βονλίΰω. in С steht xeXfvw, in IV xiXtvwv 
3. Bezüglich des Coislinianus Г hat die nochmalige prüf i ing 
folgendes ergeben : das erste blatt des Eutliyphro rühr t von einer 
anderen band her, dasselbe reicht bis Eutbyphro 359 , 9 αυτοί yàg 
oí άνί^ρωποι τυγχάνονσι νομίζονίίς. W i e ein blick in den k r i t i -
schen apparat Bekker ' s l eh r t , repräsent ir t dieses ers te blutt den 
text nach der ersten familie. W a s die zur ersten familie gehör ige 
par t i e des Pbaedo anlangt , so hat die einsieht der handschrift f e s t -
gestell t , dass mit der partie, deren anfang von mir in meiner sciirift 
p. 6 6 ungefähr in 9 5 , 15 verlegt wurde , wirklich ein neues blatt 
beginnt , denn fol. 3 5 beginnt mit ελάττω гойт' ιϊιαι λίγας èv τω 
αώματι άμφότιρα χαί μίγ(9ος χαΐ αμιχρύτψα, dass aber auch 
diese partie (wie die ganze handschrift mit ausnahme des ersten 
blattes) von m. 1 geschrieben ist. In dieser part ie geht (mehr 
möchte icb je tz t nicht behaupten) Γ mit G auf eine quelle zurück. 
4. Bekker begeht in der Apologie eine Verwechslung, indem 
er hier eine handschrift g au f tübr t , welche zweifellos nacli seiner 
bezeichnung α sein sollte, ü m die sache ein f ü r alle mal abzu-
schliessen, gebe ich folgende uotizen über diese handschrift. Die 
handschrift der Par iser nationalbibliotbek nr. 3 0 1 2 ist eine sam-
melhandsclirif t , die von mehren bänden geschrieben wurde. F ü r 
uns kommen zwölf blätter in betracht, die von einer und derselben 
band herrühren und auf gleichem papier stehen. Von den zwölf 
1) Bezüglich der handschrift W (vgl. meine schrift p. 70) be-
merke ich, dass die handschrift im Gorg. fol. 296b an derselben stelle 
(27, 1 u. f.) und ganz so wie В und Venetus die personen am rand 
bezeichnet hat: vgl. meine schrift p. 5. 
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blättern eutlialteii acht stücke aus der apologie und zwar 7. fol. 
9 3 , 2 όμως — 9 7 , 9 yàq ίμ&ς, 2. fo l . 9 7 , !) ÔM^hv — 
101, 17 tr¡ air,»(Ca, И . fol. l O f ) , 6 тЩ унд — 1 1 0 , 7 
inmxà ài πράγματα, 10. fol. 110, 7 η αυλητάς — 114, 20 
f i àyadù они, ϋ. ful. 114, 20 ιυγχάΐΉ — 120, ti tv xf¡ nólth 
yCyviad-ai, 1. fol. 1 2 0 , () α λ λ « àvuyxuTov — 1 2 5 , 6 xaì 
ελάττω, 8. fol. 1 3 1 , 2 oSv cv oïô' — 13ϋ , 16 то του »iov 
ΰημιΐον, 9. fol. 1 3 6 , 16 οντί ψίχα — Schluss der Apologie. 
W i r haben sonach drei lücken : 1) es fehlt der anfaiig der Apolog ie 
bis 93, 2 ; 2 ) es fehlt 101, 17 — 106, 6 ; 3 ) es fehlt 125, 6 — 
1 3 1 , 2. Alles übrige ist zusammenhängend. Was den ursprung 
der fragmente anlangt, so bleibt unsere behauptung bestehen, dass die-
selben mit В auf Venet. zurückgehen. Man vg l . 98, 1 (21 C ) £<rrt add. 
Venet. mit 1; от. а mit В 116, 1 ( 2 9 E ) αυτόν add. Venet. mit 
I : от. a mit В. Auch der Zusammenhang der blätter mit « steht 
fest ; ein näheres eingehen auf diesen punkt verlohnt sich nicht. 
5. Noch bezüglich einer anderen handschrift hat Bekker sich 
geirrt. Im Index codicum finden w i r unter X eine Pariser hand-
schrift nr. 2992 chart, f. quadr. Continet Phaedonem. Nun finden 
w i r aber die handschrift X nur beim Cratylus im kritischen ap-
parat Bekker's. Der irrthum erklärt sich also : fol . 57 der hand-
schrift (es ist ein Misceilancodex , welcher ex bibliotheca Jo. Hu-
rmilti Boistallerii stammt und den Boistallerius w ie cod. 1808 von 
Nicolaus Graecus gekauft hatte) lesen w i r : ψαίδων η moi ψυχής 
η ntgì ονομάτων υρθ^ότητος. 7 « πρόσωπα' ίχιχράτης, ψαίάων, 
άιιολλόδωρος, σωχράτης, χίβης, σιμμίας; es fo lgt aber der Cra-
tylus. Dass X aus stammt, habe ich in einem aufsatze im Her-
mes ( X p. 176) dargelegt. 
6. Der Cod. Par. 1045 enthält Scholien zu P la to , f. I l 7 b 
zum Euthypliro, 118a zur apolog ie , 118b zum Cr i to , 118b zum 
Phaedo , 121b zum Cratylus, 121b zum Theaetet. Die Scholien 
endigen mit dem scholion zu Theaet. 200 E ti βάθ-ος (χα, το 
ϋδωρ· ο di ί'φη· αυτό άίίξΐί. Ohne werth. 
7. In meiner sclirift habe ich g e z e i g t , dass Θ in der VH. 
tetralogie aus В stammt. Ich beweise nun , dass Θ auch in den 
unechten dialogen aus В stammt, lie virtute 5 2 5 , 4 oí В , όηου 
in mari)., οπον im texte Θ. Sisyph. 537, 5 φόμιάα παρισεσθαί] 
В hat παρ('θ(σ9αι ωομι&α, aber mit transpositonszeicben (kleinen 
strichen) von m. I, welche von © übersehen wurden, daher w i r in 
dieser handschrift finden παρίΰιαϋαι ωόμι&α. Ebenso ist Axiocl i . 
512, 17 in В die Stellung der wor te δήμω μαινομίνω durch 
transpositionsstrichelchen in μαινομίνω δήμω verwandelt, in Θ und 
den andern aus В geflossenen handschriften wurden aber diese stri-
cheichen übersehen. Eryx, 550, 16 haben wi r in В τίνοσοΰν, aber an 
stelle des t haben wir ein rundes loch, ein flüchtiger leser konnte 
daher leicht statt t lesen o. in © steht lovoaovr. Demodoc. 530, 
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2 6 ov add. m. II B , ist in © . In meiner scbr i f t p. 9 9 habe ich 
(iargetliati, «lass У (unci in den spurii д ^ ) aus С s t a m m t , mithin 
auf 15 zurückg-elit. W i e schon das dort herausg'ehobene bei-
spiel Axioch. 5 0 8 , 6 z e i g t , s tammt in diesem dia log aus С noch 
k , vgl . noch Bekk. 5 1 0 , 13. 5 0 8 , 28 . 5 1 2 , 11. 5 1 5 , 16. Es 
f r a g t s ich , woher В stammt. ¡Vlau betrachte folgende stellen : 
Axioch. 5 1 0 , 8 l i μίρος της ηλικίας τώΐ' άηαρών; man s ieht , es 
fehl t hier ein i v o r t , m. II setzt in А über die zeile die negat ion 
ου, eine conjectur , die nicht r icht ig ist, w i r finden dieses ου in В 
w i e ich mich selbst übe rzeug t habe, im t ex t , nacii B e k k e r auch in 
den übr igen handschrif ten ; 5 1 0 , 2 7 itia λα9όν ΰηηλ&( то yrjçrtç; 
in A setzt m, li über v7ir¡)^&ev die präposition ίΐς; оПеоЬаг sol l te 
dadurch die praposit ion υπ e r k l ä r t werden . In В finden w i r (und 
nach B e k k e r in den übr igen handschrif ten des Axiochus) das (ϊς in 
fo lge einer i r r igen in terpre ta t ion im text , nemlich ί π ι ι σ η λ & ι . W i r 
müssen daher den scliluss z iehen, dass im Axiochus einzige quel le 
der Pa r i s . A ist. Nehmen w i r nun E r y x . 5 5 3 , 2 6 tïmç ус τοις 
μίΐ' χαλοΐς χϋ/αΟοίς των ùràoujnwv xai τά ηράγματα τυγχάνει 
uyu^à orra; s ta t t γε lesen w i r hei A im tex te εγώ, aber schon 
m. I setzt an den rand γε (nicht τ;) mit einem zeichen, das auf 
ί γ ώ hinweist. In В und den von ihm abhängigen handschrif ten 
s t eh t εϊπερ εγωγε τοις·, es wurde also die co r r ec tu r in А unr ich t ig 
e rk l ä r t . Dieses heispiel berechtigt uns, w i e ich glaube, unsere he-
h a u p t u n g vom u r s p r u n g des cod. В und А über den Axiochus auch 
auf die übr igen spurii auszudehnen. Da nun hier, wie j ede r leicht 
s i e h t , ΏΖ ebenfalls aus А s t a m m e n , so scheint f ü r die spurii А 
unsere einzige quelle zu sein. Ich w e r d e noch eingehender die 
f r a g e prüfen. 
8. Ich habe im Hermes mit unwidersprechl ichen beispielen 
d a r g e t h a n , dass m in der Republik aus A s tammt. Die eine von 
mir neben andern a n g e f ü h r t e stelle 3 8 5 , 2 ου от. m , erasit A 
w ü r d e hinreichen. Mit m bilden aber αγ eine familie vgl. 3 0 5 , 2 1 
ΐφη от. α / m 2 8 9 , 1 xai от. αγαι. Es müssen daher auch αγ 
auf A zurückgehen . Dies zeigt auch 4 8 4 , 5 πληγίντος] πλήττοντος 
αγίη und corr . A ( falsche conjec tur ) . 
9 . In der Riccardiana zu Florenz befindet sich ein codex 
nr . 9 2 , der das symposion enthält . Nach der collation zweie r sei-
l e n , welche ich der g ü t e des herrn prof. Vitelli v e r d a n k e , ist es 
mir möglich, über die handschr i f t ein urtheil abzugeben. 3 7 0 , 1 2 
ha t Venetus mit C la rk ianus όντων ημών; В dagegen hat ημών 
όντων; da w i r diese Stellung auch in Ricc. 9 2 finden, so ist k la r , 
dass derselbe mit В auf Venetus zu rückgeh t . 
10 . Die collation des T i m a e u s im Par i s . A (aus ihm b) bat 
im gegensa tz zu einer f r ü h e r vo rge t r agenen ansieht e r g e b e n , dass 
demselben alle übrigen handschrif ten als zwe i t e familie gegenübe r -
s tehen und dass von deoselben die quelle einer s ippe , zu der der 
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Bekker ' sche о g e b o r t , alsdann der Ti ibiagensis dem Paris , am 
nächsten kommen. 
11. Es steht schon längere zeit hei mir fest , dass Π (iind 
Tubingensis ) aus dem Clarkianus geflossen ist. Ich habe daher 
auch in meinem Cratyliis nnr den Clarkianus als Vertreter der er-
sten familie aufgeführ t . Für meine ansieht glaube icli wenigstens 
eine stelle gefunden zn haben, welche die abstammung des cud. Π 
aus dem Clarkianus ausserordentlich wahrscheinlich macht. Es 
würde dann auch der Tubingensis fallen. Doch darüber bei einer 
andern gelegenheit . 
Par i s . Λ1. Schanz. 
Z u s a t z . 
Kine in den G. G. Anzeigen s tehende recension des h rn . 
A. J o r d a n veran lass t mich, hier vorläuGg fo lgende tha t sachen 
zur kenntn iss zu br ingen, zumal da es sich besonders um die im 
Ph i lo log . 1 8 7 6 von mir erschienenen , ,Unte r suchungen über die 
p la tonischen h a n d s c h r i f t e n " handel t . 
1) Im le tz ten J a h r g a n g des Hermes p. 4 6 7 t r a t J o r d a n 
mit e iner e n t d e c k u n g vor das publicum. Er musste sich den 
nachweis ge fa l l en l a s s e n , dass diese e n t d e c k u n g auf p. 8 6 mei-
ner Schrift „ P l a t o c o d e x " , welche die Voraussetzung für die J о r-
d a n ' s e h e abbandlnng bildet, mit demselben a r g u m e n t , das J o r d a n 
anwende t , begründe t und d a s s d i e s e p. 8 6 m e r k w ü r d i g e r 
w e i s e v o n J o r d a n z w e i m a l c i t i r t л v i г d . Ich unter l iess 
es, diese handlungsweise J o r d a n ' s näher zu charac ter i s i ren und 
w ü r d e die sache hier nicht e rwähn t h a b e n , wenn J o r d a n die-
ses f ü r ihn doch sehr bedenkliche f a c t u m nicht noch benutz t 
h ä t t e , u m v o r w ü r f e g e g e n m i c h a u s z u s t o s s e n (p. 4 2 
und 41 anm.) . Ich cons ta t i r e hier einen neuen fa l l . J o r d a n 
spr icht p. 4 0 von Riccard. 92 so, a l s o b i c h n i c h t v o n d i e -
s e r h a n d s c h r i f t g e h a n d e l t (es heisst , , a u s s e r den von 
S c h a n z behandelten gehören zur Famil ie β noch Riccard 9 2 " 
u. s. w . ) Ich aber habe im Jahresber icht p. 2 0 0 , w e l c h e n 
d o c h J o r d a n p. 3 9 c i t i r t , die Zugehör igke i t dieser hand-
schr i f t zur familie ß, Ja noch g e n a u e r die abhäng igke i t der hand-
schr i f t von В nicht bloss behauptet , sondern bewiesen. 
2) J o r d a n s c h r e i b t , dass ich seinen J . J . 1 8 7 6 abge-
druck ten au f sa tz l a n g e n a c h d e m m с i η i g e η P h i l o l o g . 
1 8 7 6 a b g e d r u c k t e n e r s c h e i n e n l a s s e ( p . 3 7 ; und 
g laubt , diese schwere Verdächt igung dadurch zu s tü tzen , dass er 
die mir n e u e (ich ha l te beide Zeitschriften nicht) angabe macht , 
dass das betr . lieft des Phi lo l . am 19., das der J ah rb . am 21 . dec. 
1 8 7 6 ausgegeben worden sei. J o r d a n weiss w o h l , dass b e -
s o n d e r s b e i m P h i l o l o g US ein unterschied besteht zwischen 
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dem erscbeinen des l i e f l e s und der darin befindlichen a u f s ä t ζ е. 
Ich cons ta t i re nun aus e ingehol ten schreiben der D i e t e r i c h ' · 
sehen verlag-shandlung, des lirn. Dr. H e l l e r in Berlin, der pro-
fessoren W. H e r t z in Breslau und A. H u g in Z ü r i c h , f e r n e r 
aus einem nudi vorhandenen brief des prof. С. B u r s i a n in 
München 1) dass mein au f sa tz im sept . 1 8 7 6 g e d r u c k t w a r ; 
2 ) dass derselbe v o r der pbi lo logenversamni lung an f achgenossen 
verschickt wurde — da run te r befand sich auch A. J o r d a n und 
ich bedauere j e t z t , dass ich die Zusendung an ihn nicht ein-
schreilien l iess ; 3 ) dass exemplare auch auf der phi lologenver-
Sammlung in T ü b i n g e n , welche vom 25 . bis 28 . sept . 1 8 7 6 
w ä h r t e , verthei l t wurden ; 4 ) dass der a u f s a t z an einzelne berren 
auch unmit te lbar nach der phi lo logenversanimlung g e l a n g t e . So-
nach l iegt zwischen dem bekann twerden meines aufsa tzes und 
dem des J o r d a n (seinen aufsa tz erhiel t ich im abzug ende dec. 
1 8 7 6 oder a n f a n g j a n u a r 1877) ein V i e r t e l j a h r , nicht zwei 
t a g e , wie man aus J o r d a n ' s angabe vermutben sol l te . Ich 
g laube , es stand mir ein recht zu, dieses f rühe re bekannt werden 
meiner arbeit zu cons ta t i ren . Der leser e r f a h r e nun auch, wann 
und warum ich von diesem rechte gebrauch machte. fc)s geschah 
dies zum ersten male im a u g u s t h e f t des H e r m e s 1 8 7 7 und 
bald darauf in den Jah rbüchern . J o r d a n wird mir nicht 
nachweisen k ö n n e n , dass er in der Zwischenzeit von dez. 1 8 7 6 
bis a u g u s t 1877 einen versuch gemach t hat , die in F l e c k e i s . 
J ah rb . und noch im f e b r u a r h e f t 1877 des Hermes mir gemachten 
v o r w ü r f e als durch meinen aufsa tz e r led ig te zurückzunehmen. 
3 ) J o r d a n legt g rossen wer th d a r a u f , dem leser mitzu-
t h e i l e n , dass er seine ansieht über die bedeu tung des Venetus 
herbs t 1875 gebildet habe. Ich bes t re i te dies nicht. Ich bin 
aber j e t z t verpf l ichtet , dem leser zur kenn tn i ss zu b r i n g e n , dass 
ich dar legen k a n n , dass i c h m e i n e a n s i e h t über den wer th 
des Venetus о s t e r n 1 8 7 5 g e b i l d e t h a b e und dass im Sep-
tember 1875 der beweis , so wie ich ihn im Pb i lo logus e rbrach t 
habe, völlig abgeschlossen w a r . Ich könn te sonach die von J o r -
d a n in einer f ü r ihn character is t iscben weise angezogenen Unter-
r e d u n g mit s t i l l schweigen übergehen. Iis wird sich j a vielleicht 
die ge legenhei t e r g e b e n , genaue res über diese Unterredung mit-
zuthei len. Kinstweilen e rk lä re i c h , dass i c h mich noch dessen 
e r innere , was J o r d a n in der von ihm in München ok tober 1 8 7 5 
h e r b e i g e f ü h r t e n , kaum e i n e V i e r t e l s t u n d e dauernden Unter-
r e d u n g s a g t e ; ob dies auch bei J o r d a n der fall i s t , wird 
sich fes ts te l len lassen. J o r d a n sprach sich über den Venetus 
nicht we i t e r a u s , als dass er mir m i t t b e i l t e , er habe die von 
mir zuers t gemach te b e o b a c h t u n g , dass der Venetus mit dem 
Cla rk , ö f t e r s übereinst imme , auch in den von ihm vergl ichenen 
dialogen w a h r g e n o m m e n . Vom wer the der handschr i f t w a r se iner 
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seits keine rede, auch nicht „von einer verkehrten folf^erung·", die 
ich in meinen Studien aus der Übereinstimmung des Venet. mit dem 
Clark, g e z o g e n haben soll. J o r d a n drückt sich merklich ver-
schieden aus wenn er in d e r s e l b e n recension s a g t : „ S c h a n z 
hebt zwar in den Studien p. 8 4 die vielfachen Übereinstimmungen 
des Venet. mit dem Clark, hervor, o h n e j e d o c h d i e d a r a u s 
s i c h e r g e b e n d e n f o l g e r u n g e n z u z i e h e n " . 
4) Zum glück l iegt die abhandlung des J o r d a n und die 
meinige vor, ferner die praktische durchfülirung der gewonnenen 
resultate von ihm und von mir. Der leser kann sonach selbst 
sehen, wie der beweis in jeder abhandlung geführt wurde. Ich 
sage Philolog. p. 6 7 0 Vertreter der zweiten familie ist der Ve-
netus , d a n e b e n w i r d k e i n e a n d e r e ha η d s c h r i f t g e -
n a n n t . J o r d a n spricht nach „seiner im herbst 1875 gebil-
deten meinuiig" allerdings von dem Venet. als dem besten cod. 
der zweiten familie, daneben aber sogleich von den nächst jenem 
a l s b e s t e n a n z u s e h e n d e n P a r i s . Ii u n d F l o r , b u n d 
s p e c i e i l v o n P a r i s . В „ a l s e i n e r f ü r d i e k r i t i k ( P l a -
t o ' s ) k e i n e s w e g s u n w i c h t i g e n h a n d s c l i r i f t " . In 
m e i n e m aufsatz ist nachgewiesen, dass F l o r , b v e r d o r b e n e r 
i s t , a l s Ρ a r i s . В und dass P a r i s . В v e r d o r b e n e r i s t 
a l s V e n e t . , dass sonach dieser allein als Vertreter der zweiten 
familie übrig bleibt. Was die praktische durchfülirung anlangt, 
so hat J o r d a n ein familienzeichen ß , w e l c h e s a l l e b a n d -
S c h r i f t e n d e r z w e i t e n f a m i l i e u m f a s s t ; dass dies wirk-
lich so ist, geht daraus hervor, dass er für ,,die übrigen hand-
schriften der familie /S" ein eigenes zeichen einführt, ich habe 
im Cratyl. lediglich den Venetus von der zweiten familie zu 
gründe g e l e g t ; an e i n z e l n e n stellen (e twa 8 0 gegenüber un-
gefähr 1.314 citirungen des Venet.) wurden die lesarteu dreier 
handschriften, \velche in der vorrede als n a h e z u w e r t h l o s e 
bezeichnet werden, vorgeführt und zwar v o r z u g s w e i s e (auch 
dies sagt die vorrede zum Cratyl.), um die grössere verderbtheit 
dieser handschriften gegenüber dem Venet. darzulegen und so-
nach den Venet. als alleinigen repräsentanten dem leser darzu-
thun, nur an ungefähr zwei stellen haben jene handschriften 
a l l e i n das richtige. Von einer wesentlich verschiedenen kriti-
schen grundlage kann sonach auch nach meiner entdeckung, dass 
der Venet. der archetypus der zweiten familie i s t , keine rede 
sein '). 
1) J o r d a n will, nachdem er gefunden, dass der Flor, b und ei-
nige andere aus dem Paris. В s tammen, glauben machen, als seien 
damit alle übrigen handschrif ten ausser В beseitigt. Es ist dies r ich-
tig, wenn die handschrif ten dadurch beseitigt werden, wenn J o r d a n 
für gu t findet, von ihnen zu schweigen. Auch wird der leser leicht 
aus den verschiedenen abhandlungen des J o r d a n seine v e r s c h i e -
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Oie Ubi'igeu redereiei i <les .1 и r d a ii übergebe icb. Mein 
urtbeil über <leii cburacter des Viiidob. 5 4 und 21 bleibt besteiren ; 
w e n n icb micb mit e iner bandscbrift „ a r g vergri f fen habe", so 
w e r d e ich micb niciit ä r g e r vergri f fen baben als J o r d a n in sei-
ner verkel irten abbandlung über die bandscbri f ten des T i n i a e u s 
s i c l i m i t d e m T u b i n g e n s i s v e r g r i f f e n h a t . 
d e n e n S t a n d p u n k t e in de r p l a ton i schen k r i t i k e rkennen . Vom 
Par i s . A sag t er z. b. 1876 p . 776, der g e n a n n t e codex sei de r b e s t e 
d e r P l a t o h a n d s c h r i f t e n ; Hermes X I I I , p. 481 h a b e n wi r p lötz l ich im 
Pa r i s . A ,,die im a l l geme inen ge r inge re d e r be iden Über l i e fe rungen" . 
W ü r z b u r g im januar 1 8 7 9 . 
M. Schanz. 
8. Zu Porphyrius de vita Plotini. 
Porpliyrins s a g t in seiner lebensbesclireibung des Plotin cap. 4 
i, anf., er sei im zehnten jähre der reg ierung des Galienus ans Gric-
ehenland nacli Rom gekommen d. Ii. im jähr 2 6 3 |i. Chr. , denn im 
jähre 2 5 4 kam Galienus zur regierung, die er drei jähre hindurch 
noch mit dem Valerian theilte. Kr, l 'orj ibyrius , \var damals 3 0 , 
P lot in 5'.) jähre alt. Dieser hatte im ersten regierungsjabr des 
Gal ienus angefangen zu schreiben und in den zehn jähren 21 ab-
bandlungen vollendet, die Porphyrius vorfand und sich verschaffte 
(cap. 4 fin.). Cap. 5 beginnt nun: cvyytyoiwg ât аьгф τοΰιό ¡ε 
το ϊτος xut ίφιξης α λ λ « ίΐη πίνη — ολίγον yuq ht, πρότιρυ)/ 
της όίχαιτίας (уг/оунг (iytjofti libri mss.) ó Πορφΰριος ìv 
ττ, 'Ρώμτ;^ του ΠλωτΙί'ου τάς &eQH'ág μίν âyonoç άργούς, ΰυν-
όντος â( ίίλλως ii' τάΐς όμιλίαις — tv άη τοις Ι'ξ heat τούτοις 
χτ)^. L). Wyttenbacb hat an dem διχαηίας anstoss genommen und 
mit berufung auf die folgenden w o r t e : tv ói¡ τοις εξ ειεΰι, τούτοις 
s o w i e auf das tv τω έξαίιει. χρόνω am scbluss des capitele schlagt 
er vor i^ntiCug zu lesen. Creuzer stimmt ihm be i , w a g t aber 
g e g e n die bandscbriften nichts zu ändern, zumal auch Ficinus ke i -
nen anstoss genommen habe. In der that ist alles in Ordnung, wenn 
man δεχαειία auf das e r s t e j a h r z e h n t d e r r e g i e r u n g d e s 
G a l i e n u s bezieht. P o r p h y r i n s , dem sein erstes zusammentreffen 
mit Plot in vor allem wich t ig i s t , corrigirt das τω όιχάτφ htt 
της Γαλιηνον βασιλείας tyù Πορφύριος γεγονως cap. 4 init. und 
wi l l sagen : nach Rom war ich freilich schon ein w e n i g vor jenem 
jahrzehnt gekommen ; da aber Plot in die Sommermonate unthätig 
zubrachte und nicht e igentl ich col leg hielt (obiter, non ttt schola-
rum modo ilissereret Wyttenbacb) , so wurde icb s treng genommen 
erst e twas später sein zuhörer. Nach ablauf von sechs jähren, von 
»einer bekanntschaft mit P lo t in an g e r e c h n e t , verliess Porphyrins 
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